
81« Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
vonn - und Festtage.

PreiS vierteljährlich
hier I mit Träger-
lohn 1.20 ^ ,im Bezirks-

und 10 äw-Berkehr , .
1.26 tm übrige»

Württemberg 1.SS »« .
«onatSabonurmentS

nach Verhältnis.

Dkl GMllWcl.
Ms-mi>A«M-M fm dm Gdmmls-ökmk AWld.

Jevnsprecher Wr . 29. IsevrrfprelHer Wv. 29.

Auflage 2600.
Anzeigen-Tebühr

f. d. Ispalt . Zeile a«S
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Planderstübchn»

und
Gchwäb. Landwirt.

^221

N»Üiche«.
Bekauutmachnug des Ministeriums des Inner»,
betr. das Erlösche« der Manl- «nd Klauenseuche

in Württemberg.
Die Maul- und Klauenseuche in den Oberämtern Calw

und Maulbronn ist erloschen. Die aus Anlaß der Ver¬
seuchung dieser Oberämter angeordneten Schutzmaßregeln
zzu vergl. die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
vom 29. August 1907, Staatsanzeiger Nr. 203), werden
hiemit aufgehoben.

Württemberg ist nunmehr wieder frei von Maul- und
Klauenseuche.

Stuttgart, den 18. September 1907.
Für den Staatsmiuister:

Scheurlen.
Verfügung des Ministeriums des Innern, betr.
die Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh und

Ziegen aus der Schweiz.
Mit Rücksicht auf den gegenwärtigen günstigen Stand

der Maul- und Klauenseuche in der Schweiz wird das
unterm dem 10. Februar ds. Js . erlassene Verbot der Ein¬
fuhr und Durchfuhr von Rindvieh und Ziegen aus der
Schweiz(Staatsanzeiger Nr. 35 und Reg.-Bl. S . 43) auf¬
gehoben und die Einfuhr und Durchfuhr solcher Tiere aus
der Schweiz Landwirten und Züchtern für den eigenen Be¬
darf, sowie solchen Händlern, welche entsprechende Einzel¬
aufträge von Landwirten oder Züchtern Nachweisen, unter
Einhaltung der Bedingungen der Ziffern1, 2, 4, 5, 6
und8 der Verfügung des Ministeriums des Innern vom
6. Juli 1893, betreffend die Einfuhr und Durchfuhr von
Tieren auS der Schweiz(Reg.-Bl. S . 233), wieder ge¬stattet.

Stuttgart, den 18. September 1907.
Für den Staatsminister:

Scheurlen.
Bekanntmachungdes Ministeriums des Inner«,

betreffend Maßregel« gegen die Manl- und
Klauenseuche.

Nachdem die Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh
uud Ziegen aus der Schweiz in dem in der Verfügung des
Ministeriums des Innern vom heutigen Tag. betreffend die
Einfuhr und Durchfuhr von Rindvieh und Ziegen aus der
Schweiz, bezeichneten Umfang wieder gestattet worden ist,
werden die mit der Bekanntmachung des Ministerinms des
Innern vom 6. Juli ds. Js . gegen Rindviehrransporte
aus Baden und Elsaß-Lothringen angeordneten seuchenpoli-
zeilichcn Maßregeln(Staatsanzeiger Nr. 157) aufgehoben.

Stuttgart, den 18. September 1907.
Für den Staatsminister:

— ^ ^ _ S ch enrlen.
Bekanntmachung desK. Ministeriums des Inner«,

betreffend den Verkehr mit Kraftfahrzeuge».
Als Sachverständiger für die Prüfung der Führer

von Krafträdern  ist gemäß§ 14 5er Verfügung der

Kriegsgefangen.
Erzählung aus dem deutsch-französischen Kriege

von Fr. Milt.
(Vchluh.) (Nachdr. verb.)

Da sich mit Geld alles machen läßt, so fiel eS Herrn
v. Bourdon nicht schwer, sich ein Paar flotte Reitpferde zu
mieten. Mit einer hohen Pfandsumme verpflichtete er sich,
die Pferde in einem vereinbarten Stalle in Geislingen im
Laufe des 10. Oktober einzustellen. Ein guter Anfang zur
Rettung war gemacht, dennoch klopfte das besorgte Vater-
Herz stürmisch, schwankend zwischen Hoffnung und Furcht.
Hatte auch der Sohn richtig uud rechtzeitig jenen Brief
erhalten, wird es ihm gelingen, seine Wächter zu täuschen,
über die hohe Mauer sich hinab zu lassen und über den
breiten und tiefen Festungsgraben in daS ihm bezeichnete
Wäldchen zu fliehen? — Solche und ähnliche Fragen be¬
schäftigten Herrnv. Bourdon auf Schritt und Tritt.

In der verabredeten Nacht nahte sich Vater de Bour¬
don von Jungingen her behutsam dem Wäldchen bei der
Wilhelmsburg. Ein Bedienter des Leihstallbefitzers hielt
die Pferde auf der Landstraße, während der alte Franzose
möglichst nahe an den Festung?graben durch des Wäldchens
Deckung heranzuschleichen sich bemühte. In wenigen Mi¬
nuten muß es 2 Uhr schlagen. Atemlos pürscht Herr v.
Bourdon durch das halbhohe Gehölz; er hörte beinahe das
Hämmern seines in freudiger Erregung überquellenden

Hlagold, Areitag dm 20 Septernöer 1907

Ministerien des Innern und der Finanzen, betreffend den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen, vom 13.Jul : 1906(Reg.-Bl.
S . 221) in widerruflicher Weise weiterhin(zu vergl. die
Bekanntmachungen vom 29. August 1906 und vom 25.
Juui ds. Js . Staatsanzeiger 1906 Nr. 202, 1907 Nr. 149
und Amtsblatt des Ministeriums des Innern 1906 S.
253 und 1907S . 281) der Mechaniker Jakob Ktlgus
in Ravensburg  bestellt worden.

Bezüglich der Gebühren des Sachverständigen für die
Ausstellungen von Führerzeugnissen gelten die Bestimmungen
der oben erwähnten Bekanntmachung vom 29. August 1906.

Stuttgart, den 17. September 1907.
Für den Staatsmiuister:

Scheurlen.
Bek «»urmachnug.

In Otteubronn, Oberawts Calw, ist die Maul- und
Klauenseuche erloschen und find die Schutzmaßregeln auf¬
gehoben worden.

Nagold, den 19. Sept. 1907.
K. Oberamt. Ritter.

UoMifche Hleberficht.
Die Bevollmächtigte« zum Bundesrat treffen

jetzt allmählich wieder in Berlin ein. In der zweiten Hälfte
dieses Monats finden schon verschiedene Ausschußfitzungen
statt. Die erste Plenarsitzung ist, wie üblich, auf den ersten
Donnerstag im Oktober anberaumt worden. Neben der
Beschlußfassung über den Reichshaushaltsetat werden be¬
sonders die Vorlagen zum Vereins- und zum Börsengesetz
den Bundesrat gleich anfangs beschäftigen, damit der
Reichstag bei seinem Wiederzusammentrittdie Entwürfe
bereits vorfindet.

Die deutsche Mittelstandsvereinigung hielt vor
einigen Tagen in Straßburg ihre vierte Generalversamm¬
lung ab. Man beschäftigte sichu. a. mit der Frage der
Stellung der Mittelstandsvereinigung und nahm folgendes
Programm an: „1. Die deutsche Mittelstandsvereinigung
ist eine rein wirtschaftliche berufliche Organisation zur
Förderung der Standesinteressen des gesamten Mittelstands,
eine Organisation zur Durchführung der Selbsthilfe und zur
Anregung der Staatshilfe. 2. Parteipolitische und konfes¬
sionelle Bestrebungen sind grundsätzlich ausgeschlossen. Die
Mittelstandsvereinigung erwartet bestimmt, daß die bürger¬
lichen Parteien ihre Interessen vertreten. 3. Dies schließe
jedoch nicht aus, daß die Vereinigung durch ihre den ver¬
schiedenen Parteien angehörigen Mitglieder systematisch und
ständig aus die Parteien einwirkt, um so letztere zu einer
energischen Vertretung der Mittelstands-Interessen>zu ver¬
anlassen. 4. Die Vereinigung steht auf dem Standpunkt,
daß ihre nächste Aufgabe darin bestehen muß, sämtliche
Glieder des Mittelstands bis auf den letzten Mann für die
Vereinigung zu gewinnen. Nur auf der Grundlage einer>
lückenlosen Organisation läßt sich etwas Ersprießliches für j
den Mittelstand erzielen. 5. Zur Durchführung ihrer Auf- !

' Herzens. Zwei Uhr tönt es in Hellen Klängen von der ?
! Kasernenuhr, da — paff! ein Schuß, dem das laute: „Wer !: da!" des Postens folgt. Von plötzlichem Schrecken starr '

fällt Herrv. Bourdon lautlos zu Boden. Er muß sich
sagen: Alles verloren! Mein armer Sohn bei seinem Flucht- !

! versuch entdeckt, niedergeschossen! Und ich allein bin schuld
an seinem Verderben! -

Während so der trostlose Vater, namenlos unglücklich,
langsam den Rückweg zu den Pferden sucht und dann so¬
fort den Reitknecht mit den unruhig gewordenen Tieren
unter Verabreichung eines splendiden Trinkgeldes entläßt,
wälzt sich Henri schlaflos auf dem Lager seiner Zelle hin
und her. Sein Fluchtversuch war vollständig mißlungen.
Vorsichtig hatte er den Militärvosten auf seine Wachsamkeit
geprüft. Mit einem Teil des Inhalts seiner Matratze hatte
er seine zweite Uniform ausgestopft und so einen Stroh¬
mann gemacht, aus Stücken, die er aus der Matratze ge¬
schnitten, und aus seinen Hosenträgern und Schuhrtemen!
ein Seil verfertigt, an dem er den Strohmann durch das
Fenster seiner Zelle in den Festungsgraben hinabließ. Aber
der Posten hatte Ohren wie ein Hund, Augen wie ein Luchs
gehabt! Genau an der Stelle des Herzens war der Schuß
durch den Oberkörper der Strohfigur gegangen.—Des andern
Tages saß Herrv. Bourdon, von Kummer und Gram ge¬
beugt, an dem Schreibtisch seines Hotelzimmers und schrieb
an den Kommandanten der Festung, den Platzmajor Hüber
auf der Wilhelmsburg einen jammervollen Brief, in dem
er über das Ereignis des gestrigen Abends berichtete und
flehentlich um die Herausgabe der Leiche seines Sohnes bat.

gaben hält die Mittelstandsvereinigung einen engen Zusammen¬
schluß aller auf dem Boden der vorstehenden Leitsätze stehenden
Mittelstandsvereinigungen zu einem Gesamtverband für
unerläßlich." Hoffentlich kommt dieses Programm zur
strikten Durchführung. Bisher ist nicht immer nach solchen
Grundsätzen gehandelt worden, mit denen sich auch neuer¬
dings das Vorgehen in Reußj. L. nur wenig deckt.

Der z« Ende gegangene Parteitag der Frei¬
finnige« Volkspartei findet in der den Blockparteien nahe¬
stehenden Presse, ja sogar in freikonservativen Blättern im
allgemeinen eine beifällige Besprechung. Man erkennt ins¬
besondere die Sachlichkeit an, mit der die einzelnen im Brenn¬
punkt des politischen Interesses stehenden Fragen behandelt
wurden, und erblickt in dieser Sachlichkeit das ernstliche
Bemühen der Parteiführer, das ihrige zu einer glücklichen
Lösung jener Fragen beizutragen. Für die nationalliberale
Partei ergebe sich, wie die „Nat.-Ztg." meint, aus den
Verhandlungen immerhin eine wichtige Lehre: Es geht
mit der Einigung nicht so rasch, wie man wünschen möchte.
Das gesündeste ist jedenfalls, es bleibt jeder für sich, und
alle suchen, redlich bemüht, wo es irgend geht, die Ver¬
ständigung von Fall zu Fall.

Eine in Rußland znru erstenmal gestaltete
Synodalznsammenkunft protestantischer Pastoren findet
am 29. d. M. in Moskau statt. — Odessa hat neulich
einen neuen Stadthauptmann erhalten, dessen erste Amts¬
handlung eine sehr verständige war. Er ordnete die
schärfsten Maßregeln zur Verhinderung weiterer Pogroms
und zur Aufrechterhaltung der Ordnung überhaupt an Md
ging den Judentötern insofern mit gutem Beispiel voran,
als er die jüdischen Hospitale besuchte, tu denen die Opfer
des letzten Pogroms untergebracht waren. Tatsächlich ge¬
lang es ihm, auf diese Weise für einige Zeit Beruhigung
zu erzeugen, die indessen nur von kurzer Dauer sein sollte.
Am Montag kam es bereits wieder, und zwar aus Anlaß
der Beerdigung eines ermordeten Polizeioffiziers, zu Juden¬
verfolgungen durch Mitglieder des „Verbandes echt russi¬
scher Leute". Zwei Juden wurden ermordet, viele ver¬
wundet. — Wie die Zeitung„Rctsch" aus St. Petersburg
meldet, find alle an den PogromS im Herbst 1905 Be¬
teiligten von den gerichtlich über sie verhängten Strafen
befreit worden. Kürzlich hatte der„Verband des russischen
Volks" darum nachgesucht.

Nach Meldungen ans Marokko hat General
Drude einen Streifzug in das Gebiet der Nedi Unas unter¬
nommen, um die Annahme seiner Bedingungen seitens jener
Stämme zu erzwingen, die keine Vertreter nach Casablanca
entsenden wollen. — Der französische Gesandte Regnault
empfing am Montag in Casablanca das Konsularkorps und
stellte in Aussicht, daß der Friede binnen kurzem wieder
hergestellt und die Beziehungen zu den Arabern im Innern
wieder ausgenommen werden würden. Es kommen noch
fortgesetzt Stammesbevollmächtigte in die Stadt, die um
Frieden bitten.

Präsident Roosevelt trägt sich, wie von halbamt¬
licher Seite in Washington mitgeteilt wird, mit dem Ge¬
danken, zur Rechtfertigung seiner Antitrustpolitik gegenüber
Umgehend erhielt er die Antwort, er könne am 12. Okt.
nachmittags3 Uhr den Leichnam abholen. —

Platzmajor Hüber ließ aus einigen alten Brettern einen
fargähnlichen Kasten anfertigen und diesen mit einem schwarzen
Tuch behängt in das Mannschaftszimmer stellen, in dem er
den Herrnv. Bourdon empfangen wollte. Dieser wankte
mehr als er ging hinauf zur Wilhelmsburg, wo er zur fest¬
gesetzten Stunde in tiefer Trauer um Einlaß bat, um den
Herrn Platzmajor Hüber zu sprechen. Man hätte Herrn
v. Bourdon nicht wieder erkannt; die zwei letzten Tage
hatten ihn zum gebrochenen Mann gemuckt. Auf der Burg
ward er alsbald in das Zimmer geführt, in dem der schwarz
behängte Kasten sich befand. Man werde ihn gleich zur
Leiche seines Sohnes führen, ward ihm bedeutet. Schluch¬
zend warf sich Herrv. Bourdon vor dem Sarge, in dem
er die letzten Ueberreste seines einzigen heißgeliebten Sohneswählte, auf die Knice und ries ein Mal ums andere mit
herzzerreißender Stimme: „Mein teurer armer Sohn! Was
habe ich getan? Nun wirst du nicht mehr lebend in das
Schloß deiner Väter zurückkehren! Wer vermag die ent¬
setzliche niederschmetternde Botschaft deiner Mutter und
deiner Schwester zu vermelden!" — Indessen war der
Kommandant der Festung unbemerkt hinter den wehklagen¬
den Vater getreten. Er hatte alle Mühe, sich des Lachens
zu erwehren. Bald erfaßte ihn jedoch herzliches Mitleid;
rasch öffnete er die Türe zum Nebengemache, aus dem nach
wenigen Sekunden der Gefangene, Henri de Bourdon, in
vollkommener Gesundheit heraustrat. Die freudige Be¬
stürzung des Vaters, seinen totgeglaubten Sohn noch am



den wider fie erhobenen schweren Angriffen seine Wieder-
- aufstellung alS Präsidentschaftskandidat zu betreiben. Der

! Präsident erkläre ausdrücklich, daß er seine Wahl zum
^ „dritten Term" nicht wünsche außer zu dem Zweck, die

Beschuldigungen seiner Feinde zu widerlegen.

Die Haager Friedenskonferenz.
^ Haag, 18. Septbr. Die4. Kommission, die sich mit

gewissen Fragen betr. dm Seekrieg zu befassen hat, nahm
n in ihrer heutigen Plenarsitzung die Berichte und Entwürfe

betr. die Freilassung der Mannschaften feindlicher, von den
Kriegführenden gekaperter Handelsschiffe, sowie betr. den

^ Schutz gegen Kaperung für Küstenfischereiboote, den Lokal-
^ Verkehr besorgende Fahrzeuge und wissenschaftlichen, reli-

ĝiösen oder philanthropischen Zwecken dienende Schiffe, deS-
- gleichen das Reglement betr. das Umwandeln von Handels-

schiffen in Kriegsfahrzeuge einstimmig mit 6 Stimment-
Haltungen an. Hierauf wurde der Bericht über die Frage

^ der Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See, in wel-
chem festgestellt wird, daß die Meinungsverschiedenheiten

^ eine Kodifikation nicht zulassen, einstimmig genehmigt. Bei
j! der Diskussion über den Bericht betr. die Duldungsfrist für

feindliche Handelsschiffe, welche sich bei Ausbruch eines
» Krieges in den Häfen der kriegführenden Mächte befinden,
ß! erklärte der deutsche Delegierte , er bedaure, daß

der russische Vorschlag betr. eine obligatorische Frist,
^ welcher lediglich dm seit einem halben Jahrhundert bestehen-

den Brauch sanktionieren sollte, zurückgezogen worden sei.
i Die deutsche Delegation nehme, da eine Einmütigkeit nicht
ß ^ erzielt werden könne, dm französischen Vermittlungsvorschlag
t an, nach welchem die durch den Ausbruch eines Krieges
^ überraschten Handelsschiffe nicht weggenommen, sondern nur
^ beschlagnahmt werden können, gegen die Verpflichtung, fie

wieder zurückzuerstatten. Die deutsche Delegation lehne je-
doch Artikel3, sowie Absatz2 des Art. 4 ab, wonach bei

ß Benutzung oder Vernichtung beschlagnahmter Handelsschiffe
ß eine Entschädigung gezahlt werden müsse. Diese Artikel

bildeten eine Beeinträchtigung jener Mächte, welche nur
- wenig Flottenstützpunkte besäßen und gezwungen seien, be-

> schlagnahmte Handelsschiffe, welche fie nicht nach einem
Hafen bringen könnten, zu vernichten. Dieser Erklärung
schloß sich der Vertreter Rußlands, Tscharykow, an. Der
Entwurf wurde sodann unter den erwähnten Vorbehalten
einstimmig bei 3 Stimmenthaltungen angenommen.

; Die Berichte betr. Kriegskonterbande und Blockade, über
1 ' die in dem Komitee kein Einvernehmen erzielt wurde, wer-
- dm iu der nächsten Plenarsitzung der Kommission beraten
> werden. _ (Mpst.)

Staatliche Peufiousverficherrrng der
!> Privatangestellten.
! Die Siebenerkommisfion des Hauptausschusses tagte

, am Sonntag in Kassel und setzte ihre Beratungen fort.
Diese waren sehr umfangreich und eingehend und führten
teilweise zu äußerst lebhaften Auseinandersetzungen über die
herrschenden Meinungsverschiedenheiten. Der allgemein vor¬
handene Wunsch, durch eine sachliche Aussprache zur Einigung
zu gelangen, gestaltete die Verhandlungen sehr fruchtbar
und führte wiederum zu einer Reihe von Beschlüssen, die
teils einstimmig, teils gegen eine Minderheit von höchstens

, zwi Stimmen gefaßt wurden. Sie betrafen im einzelnen
folgende Punkte: 1. Als Privatangestellte im Sinn des
Gesetzes gelten Personen, welche gegen Gehalt im Privat¬
dienst oder bei staatlichen, kommunalen oder kirchlichen Be¬
hörden in noch nicht mit Pensionsberechtigung ausgestatteten

jt Stellen beschäftigt find, soweit fie nicht als gewerbliche
' Arbeiter(Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter u.
ij s. f.), als Tagelöhner und Handarbeiter oder als Gesinde
I' Dienste verrichten. 2. Vom Zwang in der allgemeinen
' StaatSverficherung befreit nur die Zugehörigkeit zu privaten

VerstcherungSeinrichtungen, wenn es sich um Kassen handelt,
die vou öffentlichen Körperschaften(Staat, Gemeinde u.
dergl.) eingerichtet und geleitet find, und die den Versicherten
mindestens die gleichen Rechte nud Ansprüche gewähren wie
die staatliche Einrichtung. (Gemäß§ 8.desJ .V.G.) 3.

Personen, die erst nach Vollendung des 50. Lebensjahres
eine die VerficherungSpflicht begründende Anstellung erhalten,
unterliegen nicht der VerficherungSpflicht. 4. Die Warte¬
zett für den Bezug der Invalidenrente beträgt vier, diejenige
für den Bezug der Allersrente beträgt 24 Beitragsjahre.
5. Die Gehaltsklassen wurden wie folgt festgesetzt:

2
3
4
5
6

10

n bis 550
über 550 „ 850 „

850 „ 1150 „
1150 „ 1500 „
1500 „ 1800 „
1800 „ 2400 „
2400 „ 3000 „
3000 „ 4000 „
4000 .. 5000 „
5000 Md mehr Mark.

6. Der Beitrag soll auf der Basis von durchschnittlich
10 pCt. des jeweiligen Gehalts bemessen werden. Ent¬
sprechend der Leistungsfähigkeit der verschiedenen Einkommen¬
schichten der Versicherten wird in den verschiedenen Beitrags¬
klassen ausgleichend für die höheren und niederen Klassen
eine Abstufung der Beiträge nach oben und unten gewünscht.
7. Es find Uebergangsvorschristcu vorzusehen, die») allen
Angestellten den Eintritt in die Versicherung ermöglichen,
d) die Interessen derjenigen wahren, die durch eine private
Versicherung den Zweck des Gesetzes bereits erfüllt haben.
(Gemäß den Uebergangsvorschristen, die in den Gesetzen
vom 22. Juni 1889 und vom 13. Juli 1899 getroffen
worden sind) Außerdem wurde beschlossen, um eine heute
bestehende Lücke der Verficherungsgesetze auszufüllen, zu
fordern: 8. Es ist durch Reichsgesetz der Unfall- und Kranken-
verficherungszwang auf alle Privatangestellten bis zu den
im Jnvaliden-Verflcherungs-Gesetz festzulegenden Gehalts¬
grenzen auszudehnen. Ein weiterer Antrag, 9. die für eine
Witwen- und Warfenverstcherungbereitgestellten Reichsmtttel
find de» Angestellten in demselben Maß wie den Arbeitern
nutzbar zu machen, wurde mit fünf gegen zwei Stimmen
abgelehnt. Dagegen wurde beschlossen, als Beispiel eine
Tabelle über die erhofften Rentenleistungen und ihre Steiger¬
ung den Leitsätzen beizugeben. Die Besprechung der zu er¬
strebenden Kaffenart wurde sehr lebhaft bis gegen8 Uhr
abends geführt. Eine Einigung wurde noch nicht erzielt,
die Verhandlungen wurden vielmehr abgebrochen. Am Mon¬
tag morgen sollten sie fortgesetzt und womöglich zu Ende
geführt werden. Die Meinungen, ob besondere Kasse oder
Ausbau, stehen sich noch sehr schroff gegenüber.

Gages -Wsuigkerten.
Ass GtM NltzL«ck.

Geburtstag der Königi«. Als Predigttext für
die am 6. Oktober zu begehende gottesdienstliche Feier des
Geburtstages der Königin hat der König die Schnststelle
Psalm 34, 2, gewählt: „Ich will den Herrn loben allezeit,
sein Lob soll immerdar in meinem Munde sein."

r. Stuttgart , 19. Sept. Der Gemeinderat verwilligte
in seiner heutigen Sitzung zu Gunsten der durch das Brand¬
unglück heimgesuchten Gemeinde Darmsheim 2000
Auf die Kosten für die von der Stuttgarter Berufsfeuerwehr
geleistete Hilfe von 351 wird verzichtet.

r. Tübingen, 19. September. Der Buchhalter einer
hiesigen Großbrauerei, welcher nach Verübung einer Unter¬
schlagung flüchtig gegangen ist, soll in Freiburg angehalten
worden sein. Es handelt sich um einen großen Betrag,
den er im Lauf der Zeit an sich gebracht haben soll.

r. Oberndorf, 18. Sept. Gestern wurde hier unter
dem Vorsitze von Schulinspektor Hagenmaier-Mariazell die
Bezirkskonferenz abgehalten. Die Tagesordnung begann
mit einem Referat des Lehrers Schneiderhan hier, der
„Zeichenunterricht in der Volksschule". Lehrer Fries-Schram-
berg behandelte in einem wetteren Referat das Thema:
„Die schwäbischen Liederfeste und der Schurgesang". Ueber
die eingelaufenen Aufsätze berichtete der Vorsitzende in. ein¬
gehender Weise und teilte mit, daß der Prüfungsbefund

ein guter und erfreulicher sei. — Gestern wurde in Wald-
mössivgen die2. Sonderkouferenz abgehaltrn, die zugleich
den Abschluß der diesjährigen Konferenz im Schulinspekto-
ratsbezirke Oberndorf bildet.

Reutlingen, 16. Sept. Der Stand der Weinberge
um die Achalm herum und insbesondere am Georgenberg
berechtigt zu besseren Hoffnungen als seit Jahren. Man
fürchtet Heuer nicht das mythische Wort Prinz Eugens:
„Lieber Belgrad nochmal stürmen als einen Becher Reut-
linger sich kredenzen lassen."

r. Rottweil, 19. Septbr. Die Gemeinden Herren¬
zimmern, Villingendori, Zimmern OA. R., Hausen OA.R.,
Dietingen und Jrslingen haben sich zu einer Ortsgruppe
zwecks gemeinsamer Wasserversorgung zusammengeschlossen.
Die einleitenden Schritte mit einem staatlichen Wafferbau-
techniker werden getroffen.

r. Schwenningen, 19. Sept. Gestern nachmittag
ereignete sich am hiesigen Schulhansneubau ein bedauerlicher
Unglücksfall. Ein an demselben beschäftigter Arbeiter stürzte
aus beträchtlicher Höhe herunter, wodurch er sich schwere
Kopf- und wahrscheinlich auch innere Verletzungen zuzog.
Dem Verunglückten wurde von einigen Mitgliedern der
Sanitätskolonne die erste Hilfe zu teil; er wurde darauf
ins Krankenhaus verbracht.

r. Ulm, 19. Sept. Großes Aufsehen eregt die sicher
verbürgte Kunde, daß dem Staudesherren Grafen Georg
Fugger-Kirchberg-Weißenhorn auf Schloß Oberkirch-
berg die Verwaltung seiner Herrschaften Kirchberg, Weißen¬
horn und Oberdischingen in aller Form abgenommen und
dem Vorsitzenden des fürstlich und gräflich Fugger'schen
Familienseniorats, Grafen Karl Ernst Fugger-Glött-Kirch-
heim auf Schloß Kirchheim bei Mindelheim, übertragen
worden ist. Das Familienseniorat hat dem Grafen Georg
Fugger-Kirchberg einen Wohnsitz in Retchenhall zunächst auf
drei Jahre gemietet, wohin dessen Familie schon im Mai
dieses Jahres von Stuttgart übergefiedelt ist. Bekanntlich
stand die Herrschaft Kirchberg von 1869—1899, volle 30
Jahre, unter Sequester und hat dann unter dem Grafen
Franz Fugger-Kirchberg einen erfreulichen Aufschwung ge¬
nommen, um nunmehr unter dem Nachfolger und Bruder
des letzteren, dem Grafen Georg, wieder dem Sequester
(Zwangsverwaltung) zu verfallen, welchem sich Graf Georg,
wie verlautet, freiwillig unterworfen hat. In eingeweihten
Kreisen hat diese Maßregel nicht überrascht.

r. Ochsenhause«, 19. Sept. Die Manöver des
1. Armeekorps wurden gestern durch den gegenseitigen An¬
marsch der gegnerischen Divisionen und ein um Ochsenhausen
abgehaltenes Kavalleriegefecht eingeleitet. Die bisher in
Ulm liegende 27. Division marschierte gestern früh einen
Tagesmarsch südwärts und schickte die mit 2 Batterie»
ausgerüstete Kavalleriebrigade bis Reinstetten vor. Die
26. Division ging aus Süden bis Waldsee vor und sandte
ihre Kavalleriebrigade nach Ochsenhausen vor. Vormittags
gegen 10 Uhr nahm die 27. Kavalleriebrigade bei Erlen-
moos eine Bereitschaftsstellung, konnte mit ihrer Artillerie
gegen2 Uhr die im Süden bet Steinhaufen sichtbar wer¬
dende feindliche Kavallerie und später von einer Stellung
bei Eichbühl diese nochmals befeuern und mit ihren2 Reiter¬
regimentern auf dem Spielberg östlich Oberstetten so erfolg¬
reich attackieren, daß die 26. Kavalleriebrigade den Rückzug
antreten mußte, den sie unter gegnerischem Artilleriefeuer
in der Richtung über Steinhaufen antrat. Bei der Attacke
kam ein Dragoner zum Sturz und erlitt neben einem Schlüssel¬
beinbruch innere Verletzungen. Das Generalkommando ist
im hiesigen Schloß untergebracht.

DMscheS«sich
Berli«, 19. Sept. In dem Hause Nr. 38 der Lehrter

Straße brach infolge Zündelns durch Kinder im Dachftock
Feuer aus. Große Stichflammen setzten das Treppenhaus
in Brand und versperrten den Ausgang. Die Feuerwehr
mußte die gefährdeten Personen mit Sprungtüchern retten.
Es gelang ihr auch, 15 Personen in Sicherheit zu bringen.
8 Personen erhielten zum Teil schwere Verletzungen.
Ejiue Frau und ein Kind sind tot. In der Todesangst

>

Leben zu sehen, war ebenso unbeschreiblich als das große
Erstaunen des Sohnes, der nicht anders dachte, als sein
Vater habe in schleunigster Flucht die Stadt Ulm verlassen,
um nach Frankreich znrückznkehren. Noch ehe Vater und
Sohn, die sich fest umschlungen hielten, ein Wort fanden,
wandte sich der Kommandant an sie und sagte ernsten Tones:
„Euer beider freventliches Unterfangen, das auch durch die
Laterliebe nicht entschuldigt wird, will ich nicht Wetter be¬
strafen; ich will Großmut üben. Sie, Herrv. Bardon haben
genug erlitten in dem Glauben, Ihren Sohn für immerj
verloren zu haben. Wenn Sie mir auf Ehrenwort ver¬
sichern, unverzüglich den deutschen Boden zu verlassen, will
ich sogar das Los Ihres gefangenen Sohnes noch erleichtern."
In dankbarer Rührung ergriff der Ueberglückliche die Rechte
des edelmütigen deutschen Offiziers mit beiden Händen Md
versprach hoch und heilig, sofort der Stadt Ulm den Rücken
zu kehren. Die unsagbare Freude, seinen totgeglaubten
Sohn gesund und munter, wenn auch nur für wenige Augen-
blieder gesehen zu haben, sei für ihn die schönste Entschädig¬
ung für den auSgesiandrnen Schreck und für dir Strapazen
einer weiten und anstrengenden Reise.

Der mißlungene Fluchtversuch des jungen, adeligen
Franzosen bildete bald das Tagesgespräch in ganz Ulm.
Selbst die Frau des Platzmajors und sein bildhübsches 16-
jähriges Töchterchen Luise interessierten sich lebhaft für den
so plötzlich in Ulm ganz berühmt gewordenen Henri de
Bourdon und sprachen den Wunsch aus, ihn auch einmal
zu sehen. So geschah es, daß eines schönen Tages Major
Hüb» den ihm anvertrauten Kriegsgefangenen de Bourdon

l als Gast zum Mittagstische mit nach Hause brachte. Die
! Unterhaltung gestaltete sich bald zu einer recht lebhaften und
! angeregten; nicht umsonst hatte ja die junge Offizierstochter
^ein Jahr in einem Pensionat der französischen Schweiz zu-

gebracht. Der junge schmucke Franzose war überglücklich,
als er nach langer Zeit wieder einmal seine geliebte Mutter¬
sprache und dazu noch aus so schönem Munde vernahm.
Nach Herzenslust parlierte er darauf los. Nur zu bald
waren für die jungen Leutchen die zwei Stunden Ausgaugs-

j freiheit verstrichen, die Major Hüber dem Kriegsgefangenen
eingeräumt hatte. Die Frau Major und ihre Tochter Luise
erklärten, daß es für ihr Französisch überaus gut wäre,
wenn der junge Franzose, der sich ja auch so artig und nett
benehme, dann und wann Gast im Hause wäre. Nach

! mancherlei Einwendungen und längerem Sträuben gab
Major Hüber seinen Damen doch endlich nach und ließ den

! jungen„Sprachlehrer", wie er sagte, jeden zweiten Sonn¬
tag, aber nur für eine Stunde in seinem Hause verweilen.
Henri de Bourdon geriet immer tiefer in die Gefangenschaft
des Gottes Amor. Als er nach erfolgtem Friedensschlüsse
in seine Heimat entlassen wurde, nahm er schweren Herzens
Abschied von Ulm und der deutschen Offiziersfamilie, die
ihm so viel Liebes und Gutes erwiesen hatte; besonders
schwer aber wurde ihm der Abschied von dem süßen Wesen,
dessen Bild feine ganze Seele erfüllte. Nach Paris zurück¬
gekehrt nahm er die unterbrochenen Studien mit großem
Eifer wieder auf. Einmal jedes Jahr führte ihn feine
Ferienreise nach der ihm so lieb gewordenen Stadt im
Schwabrnlande. Er war glücklich, wenn er nur das blonde

deutsche Mädchen mit den lieben blauen Augen auf ein paar
flüchtige Stunden Wiedersehen durfte. Im Jahre 1875,
nach Vollendung seiner Studien, kam er in Begleitung seiner
Mutter und seiner Schwester, die auch einmal die Stätte
sehen wollten, an der er bei dem Versuche, aus der Ge¬
fangenschaft auszubrechen, beinahe sein Leben eingesetzt hätte.
Diesesmal dauerte der Aufenthalt des Henriv. Bourdon in
Ulm länger als in den früheren Jahren. Henri, der schon
längst in den Ketten des Gottes Amor gefangen war, wagte
den feit Jahren vorbereiteten Sturm auf die Herzensfestung
seiner Angebeteten. Da es ohne Aufwendung schweren Be¬
lagerungsgeschützes zu einer raschen Kapitulation kam, so
mußte der gutmütige, alte Herr Hüber, der inzwischen Oberst¬
leutnanta. D. geworden war, auch seinerseits die Festrrngs-
schlüssel dem diesmal stegreichen Franzosen ausliefern und
zu allem Ja und Amen sagen. —

Allerlei Orden. Ein hoher Herr, ein sehr hoher
Herr, der viele Orden zu vergeben hat und deshalb ihren
Wert ganz besonders einzuschätzen versteht, soll im Gespräch
mit einem seiner Vertrauten die Orden ebenso kurz wie
schlagend folgendermaßen eingeschätzt haben. Es gibt drei
Sortenvon Orden: »diente, »dienerte und» dinierte! —
Daß es auch„verdiente", wohlverdienle, sauer verdiente
Orden gibt, wollte der sehr hohe Herr sicherlich nicht be¬
streiten. Hoffentlich bildet diese vierte Sorte von Orden
imm» noch die Mehrzahl.



sprangen einige über das Sprungtuch hinaus und erlitten
dadurch erhebliche Verletzungen.

A»S Hoheuzoller«, 17. Sept. Nach dem Beispiele
von Stgmaringen und Ebingen, sind jetzt auch unter den
Ladenbesitzern in Hechingen Bestrebungen wegen Einführung
des Achtuhr-Ladenschlusses im Gange. —Mit der landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Ausstellung in Hechingen wird
vom 1.- 5. Okt. auch eine Nutzgeflügel-Ausstellung ver¬
bunden.

Acher», 18. Sept. Der Automobil-Verkehr
Achern-Ruhstein-Freudenstadt wurde am 15. d. M.
eingestellt . Wie man hört, hat die Gesellschaft keine
guten Geschäfte gemacht, da die Wagen oftmals vollständig
leer laufen mußten.

Ttraßburg, 18. Sept. Staatssekretär von Beth-
mann-Hollweg ist heute zur Besichtigung des von der Reb¬
laus heimgesuchten lothringischen Weinbaugebtets in Metz
eingetroffen. Den Minister begleitet Unterstaatssekretär
Zorn von Bulach, Oberpräsident von Schorlemer, Geheim¬
rat Cronau-Straßburg und Regierungsrat Moritz-Berlin.

Straßburg , 18. Septbr. Die Fälscher der Reichs«
kaffenscheine über 20 ^ hatten offenbar in Straßburg,
ebenso wie in Hamburg, München, Koblenz, Bonn, Halle,
Leipzig, Berlin, Braunschweig, Stuttgart u. s. w. ein gutes
Absatzgebiet für ihre Falsifikate. Doch hier sollte sie das
Schicksal erreichen. Ein hiesiger Geschäftsmann, bei dem
auch ein falscher Schein verausgabt worden war, bemerkte
den Schwindel noch so rechtzeitig, daß er die Verfolgung
des Verausgebers einleiten und seine Festnahme herbeiführen
konnte. Es ist dies der Kaufmann Walter Strauß aus
Posen. Ein Bruder und Mittäter desselben, Techniker Paul
Strauß, wurde in Posen verhaftet.

Neuukirche«, 18. Sept. Heute nachmittag versagte
au einem zu Berg fahrenden Wagen der elektrischen Straßen¬
bahn eine Vorrichtung . Der Wagen fuhr zurück und
auf einen dicht nachfolgenden Wagen auf. Es wurden
hiebei zwei Frauen und ein Knabe getötet und mehrere
Personen verwundet. Die Zahl der letzteren ist noch nicht
genau festgestellt. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Gi« «»bekannter Brief Bismarcks an seine«
Sohn Herbert wird zum Todestage des letzteren in
den Hamburger Nachrichten veröffentlicht. Der Brief
gibt Zeugnis von der rührenden väterlichen Fürsorge
Bismarcks für den Sohn, dessen Gesundheit durch dienstliche
Ueberanstrengung Anlaß zu Besorgnissen bot. Eine wohl¬
tuende Herzenswärme spricht aus dem Brief, der folgenden
Wortlaut hat:

Varzin , den 29. Oktober 1886.
Mein lieber Herbert!

. . . . Uebertreibe die Arbeit nicht. . .
Deshalb hauptsächlich diese Zeilen, um Dir Deine Krank¬
heit in Erinnerung zu briugen. Schone Dich um meinet¬
willen, wenn Du es nicht im eigenen Interesse thust; ich
kann Deinen Beistand nicht missen. Es ist niemand in
die Sachlage und in meine Ansichten so eingeweiht, daß
ein Ersatz möglich wäre. Ich will gern den kleinen
Rest meiner Jahre und mich selbst pro pgtrig einsetzen,
aber ich habe keine Anlage zum Brutus, der seine Söhne
und deren Jugend auf dem Altäre des Staatsintereffes

ausschlachtete. Vor allem schone und erhalte Dich. Lebend
und gesund kannst Du dem Vaterlande große Dienste
leisten und mir meine Aufgabe sehr erleichtern. Verdirbst
Du Dich, so triffst Du nicht Dich allein.

Hier geht cs gut, kalter Wind, blendende Sonne. Gott
sei mit Dir, mein geliebter Sohn. Dein v. k.

^Stockholm, 19.Sept. DaS SvenSka Telegram Byran
meldet aus Helsiugfors : Die Kaiserjacht „Staudart"
wurde heute nachmittag2'/, Uhr flott gemacht  und in
die Schären einbugfiert, um weiter gedichtet zu werden. Der
Kaiser war nicht zugegen. Er beobachtete heute früh den
ersten Flottmachungsversuch. Das Kaiserpaar hält sich
noch immer in Rilax in deu Schären auf.

Ausland.
Verwegener Bankraub in Montreux. Am

Mittwoch vormittag ist in dem schweizerischen Kurorte
Montreux ein tollkühnes Attentat auf die Kasse der dortigen
Bank ausgeführt worden. Die Räuber anscheinend Russen,
die bei dem Ueberfall den Kassierer getötet und auf der
Flucht mehrere Personen schwer verletzt hatten, konnten sich
ihrer Beute nicht lange freuen, da sie bald festgcnommen
wurden. Es wird über den sensationellen Vorfall berichtet:

Montreux, 18. Septbr. Zwei Männer, die heute
vormittag gegen9'/t Uhr in der Filiale der Bank Montreux,
Avenue du Kursaal, erschienen und sich Banknoten wechseln
ließen, töteten  den damit beschäftigten Kassierer  durch
Revolverschüsse in den Kcpf und raubten  alsdann den
Kassenschrank  ans . Auf der Flucht verletzten sie durch
Schüsse noch vier Personen, die ihre Verfolgung ausgenom¬
men hatten. Die Verbrecher  wurden nach wilder Jagd
fest genommen  und die entwendeten Wertpapiere und
Barbestände.fast vollständig zurückerlangt. Die Täter sind
vermutlich Russen.

Lausanne, 19. Sept. Die Urheber des ver¬
brecherischen Anschlags  auf den Kassier Gundel  in
Montreux sind gestern abend unter starker polizeilicher Be¬
deckung hier eingetroffen. Sie gaben ihre russische Natio¬
nalität zu und erklärten, vor dem Generalprokmator ein
offenes Geständnis ablegen zu wollen. Vor dem Polizei¬
gebäude hatte sich eine große Volksmenge versammelt, welche
Drohungen gegen die Mörder ausstieß.

Bei den ungarische« Manövern scheint der Natio-
nalitätenhaß zwischen Serben und Magyaren sich in einer
verbrecherischen militärischen Disziplinlosigkeit entladen zu
haben. Kugeln mnschwirrten die Köpfe ungarischer Offiziere,
zwei Soldaten wnrden getötet. Die Untersuchung ergab,
daß aus den Reiben eines zumeist aus Serben bestehenden
Bataillons scharfe Patronen abgefeuert waren. Der Auf¬
sehen erregende Vorfall wird wie folgt geschildert:

Wien , 17. Sept. Aus Karlowitz wird gemeldet, es
seien bei den Schlnßmanövern des XII!. Korps mehrere
scharfe Schüsse abgegeben. Ein Zugführer und cm
Gefreiter des Infanterie-Regiments 96 sind gefallen.
Der Uebungsleiter ließ sofort abblasen, worauf sestgestellt
wurde, daß scharfe Schüsse vom3. Bataillon der Esseggcr
Honveds abgegeben waren. Mehrere Kugeln waren über¬
dies an den Köpfen der Offiziere vorübergeflogen. Den
Offizieren des Bataillons, das hauptsächlich aus Serben
besteht, wurde aufgetragen, sofort eine Untersuchung einzu-
leiten. Da diese ergebnislos verlief, wurde das Honved-
bataillon von anderen Truppenkörpern eingeschloffen und
die Mannschaft desselben von Offizieren des 96. Infanterie-
Regiments durchsucht. Man fand bet vier Soldaten  zu¬
sammen 14 scharfe Patronen. Diese vier Soldaten wurden
ab geführt.  Eine strenge Untersuchung ist eingeteiter.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Wart , IS. Sept . Au » dem Gemeindeobst, da» dieser

Tage zur Versteigerung kam, wurden 700 ^ erlöst. Ueberhaupt
fällt dr» Obsternte hier recht befriedigend au», fo daß da» auf hie¬
siger Markung gewachsene Obst nicht bloß für den Bedarf der
hirfigen Bewohnerschaft genügt , sondern ein größerer Teil auch nach
au- wärts verkauft werden kann. Leider fallen viele Zwetschgen
infolge der Trockenheit unreif ab.

—t . Eber » hardt , IS Sept . Beim gestrigen Verkauf dr» Ge-
meindeobste» wurden 320 ^ erzielt . Auch die Besitzer von Privat-
obstanlagen dürfen einen schönen Obstertrag einheimsen.

r . Reutlingen , IS . Sept . Auf dem Bahnhof 11 Waggon»
Mostobst. Preis 4 80- 8.80 per Ztr.

Hrilbrou « , 17. Sept . Mostobst 5.60 - 6 ö0 Tafelobst 13
bis IS gelb- Kartoffel 2SO- S.40 magmnn bonum 2.30
bi» 2 80 Z und Wurstkartoffeln 8.80 - 4.20 ^

Eßlingen , IS . Septbr . Am Gülerbahnhos stehen heute an
Mostodst 4 Wagen Oesterreicher, 3 Schweizer , 2 Italiener , 1 Tiroler,
1 Steiermärker . Preis 8.70 - 6 Am Marktplatz sind 10 Säcke
Aufteseobst. Prei » 6 - 6 80 ^ per Ztr . — Im Großhandel wurde»
verkauft : 18 Körbe Aepfel , Preis 18 - 18 - f, 20 Körbe Birnen , Prei»
10- 1S 40 Körbe Zwetschgen, 6- 7 - f, 10 Körbe Braunbeer,
Preis 28 H per Pfund.

Hopfen.
Sulz O « . Nagold . IS. Sept . Heute wurden einige Partien

Hopsen zum Preise von 60 aufgekaust.
Unterjettinge « , 20 . Sept . Mit Ende dieser Woche wird die

Hopfenernte allgemein beendet werden . Gestern und heute wurde»
etwa 40 Ballen verkauft zu 68 per Ztr . nebst entsprechendem
Leihkauf.

Altdorf , 18. Sept . Die Hopfenproduzenten hatten bisher
70 ^ per Ztr . verlangt ; da aber dieser Preis nicht erzielt werden
konnte, gaben die kleineren Produzenten ihre Erzeugnisse ab. Es
wurden die meisten Hopfen zu SO^ nebst Trinkgeld verkauft. Di«
größeren Produzenten warten auf höhere Preise.

Brettenholz , 17. Sept . Hier wurden einige Ballen Hopfen
zu 60 per Ztr . verkauft. ^

Herrenberg , 17. Sept . Im Hopfenhandel herrscht noch Flau¬
heit. Käufe wurden abgeschlossen in Affstätt und Oeschrlbronn zu
80 - 60 ^ per Ztr . nebst Trinkgeld.

Aidlingen , 17. Sept . In D -usringen und Dachtel wurden

70 Ztr . Hopfen zu 88 —60 ^ verkauft ._

Die bek. Theeimportfirma Meßmer 1« Frankfurt a . M.
gibt zur Winter -Saison wieder eine Auflage farbiger Stundenpläne
in vergrößertem Format heraus . Der Entwurf dazu stammt von
H Schroedter in Karlsruhe , die beste Garantie , daß eS sich um eine
echt künstlerische fein durchgeführte Eompofition handelt , an der die
Jugend ihre Helle Freude haben wird . Uneingeschränkte Anerken¬
nung wird auch die von Professor Kallmorgen auSgeführte Serie
Ansichtskarten . Nordlandreise " finden. Die verschiedenen Ansichten
von Norwegen und Spitzbergen stammen aus der Reise -Sammlung
des Künstlers und werden nicht nur denen willkommen sein, dir
jene Gegenden bereits in Natura geschaut. Stundenpläne und
Künstlerkarten werden allen , die sich dafür interessieren, von der
Firma Meßmer gratis übermittelt.

Witteruugsvorhersage. Samstag dcn 21. Septbr.
Heiter, trocken, nachmittags warm, morgens vielfach neblig.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 38, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 18.

Druck und Verlag der E . w . Zatserflehe » Buchdruckerei (Emil
ZatserMagold . — Für die 'Redaktion verantwortlich ? K Pan ».

Mgemeiner Leutrcker Versickerungs-Verein in 5tnttgsrt
Xnk OivAsnssitiSlrsiti. - S- OlvArünckvt 1815.

Unter (Grantle äer 8tnttKg.rtsr Nit - nnä Rüokvsrsielisrnn̂ s-^lctisnAessllseliakt.
Xg.xitalan1g.AS über 50 Mllionsn LIgrk.

krvspekte, VersickerimxsbeckiiigMgeii, Lutrszslermiilske, ««nie M « rreiter« lustuult bereitniiiignt imL kestenstei üsicb:

SssLMtvsrsielieruvgsstLiia
über 700,000V srslLliervllAM

tllrr . HivbvvLkvr , Xaukwaiin in Xux «1ck.
Vsrtrstsr gn8 gllsn 8tgncksn üdsrgll Assnsüt.

AonLtlivdsr 2UKLII8
e». 6000 LitAlieSer.

Die verbreitetste
Tageszeitung

ist die

in -er Residenzstadt Karlsruhe nnd im ganzen Grotzherzogtum Vase»

Badische Presse,
GenertlMiger Ser MftenzM Karlsruhe und-es ArhherzogiMs Zr-ei,

Wggs:rs .mst »kpl.
Sie zeichnet sich aus durch ihre Reichhaltigkeit , rasche Berichterstattung,
größtes Depeschen - und Kernsprech - Material und vielen Beilage » ,
unter letzteren befindet sich das Sommer » und Winter -Fahrplanbuch,
ein schöner Wandkalender  usw.

Gut geleitet. ——-
Aktuell illustriert.

WG-- Täglich eine Mittag- und Abend-Ausgabe von 12—40 Seiten nark. " WA
ktbonnementsvreis ohne Zustellungsgebühren für S Monate nur Mk. 1 .8« .

Probenummern gratis und franko . »»»« » »» W» ,

Viele Depeschen. —
Gpannende Romane.

wie GeschSstsempiehlungen, Offenen Stellen.
tzstz'N,S»p Stellengesuchen, Anwesen-Kauf- und -Ver¬

kaufs-Gesuchen,Geld- u.Hyvothek.-Ver-
kehr.Bekanntmachg.hatimmer derjenige Vtz- tztz
der seinen Inseraten weiteste Verbreitung in all. Schichtend. Publikums gibt.
Im Großherzogtum Baden erreicht man dies unstreitig am sichersten und

billig durch die Badische Presse.
JnsertionSpreiS für die ügffpaltene Petitzcite oder deren Raum

«nr SS Pfg . (Reklamen 70 Pfg -), bei Wiederholungenangemessener Rabatt.

Grotztes Znsertionsorgan Badens!
Preisberechnung nach eingesandtem Text, bei größeren Aufträgen auch

Probesatz, stehen jederzeit gerne umsonst und franko zu Diensten.

»xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx»
Am 1. Oktober 1SVV

beginnt «in neues Abonnement aus alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter,
haltende und praktische Blätter; die Preis« verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung für Deutschlands

Frauen ä Heft 20 Pfg.
Kation , 3 Mk. 78 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk. 80 Pf.
tzomsFels zum Meer , 26 Hefte ä 80 Pf,
Nr Weite Welt , 82 Hefte b 28 Pf.
vie Woche, 62 Hefte ä 25 Pf.
Such für Alle , 28 Hefte d 30 Pf.
Jelhagen und Klafings Monatshefte

L Heft Mk. 1.80.
Leber Land und Meer , 3,50 Mk.
Der Monat 3 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ä 40 Pf.
leipziger Jll . Zeitung , 8 Mk.
Daheim, 2 Mk. SO Pfg.
Jartenlaube , 2 Mk.
»rüß Gott , 68 Pf.
Zmmergrün, Heft 20 ŝ.
Quellwafser IM MI.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L SO Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Hefte ä 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 4 60 Pfg.
Älte und neue Wett , 24 Hefte ir 35 Pfg.
SugelhornS Romanbibl . SS Bde . L 50 Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk. 28 Pf.
Romanzritung , 3.80 Mk.
Die Mustkwoche, 48 Hefte s 40 Pfg.

Musikalische Jugendpost , 1,80 Mk.
Neue Mufikzeitung , 1 Mk. 80 Pf
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
-kladderadatsch, 2 Mk. 25 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mk.
Zimpliciffimus , 3 Mk. 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau l Ml.
Lehrerheim, 1 Mk. 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . SM Ml.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Varisrr Mode , 1 Mk. SO Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pj.
Vazar, 2M Mk.
Große Modenwett , 1 Mk.
Modenwell , IM Mk.
iiindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwett , 1,25 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk. u. 1 Mk. 28 Pfg.
Moden-Post , IM Mk.
deutsche Modenzeitung , 1 Ml.

Fürs ^ aus , 1.50 Mk.
Wiener Mode , 2,80 Mk.
Butterick'S Moden -Revur , 2
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nuunnern 4 20 Pfg.
Mode von Heute 2 ^ 50 Pfg.

MM" Auchc.Lc übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
--erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswuhlsendungen
irhen bweitwilligst zu Diensten.
CI. HV. sebv L « vI»L »i»ÄlAU»L, Zittxolck.
»XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX»



" I ", ? Aagold.
Anläßlich des Abtriebs von der Jungviehweide findet am nächsten

« »»tag de« 2S. ». Mts . vorm. 11 Uhr
im Löwen in Uuterschwaudorf eine

Hauptversammlung
statt , mit folgender

Tagesord «»« g:
Rechenschaftsbericht und Neuwahlen.
Die Mitglieder sind zu zahlreichem Besuche frdl . eingeladen.

Nagold,
Gülllingeu, den 17 . September 1907.

Der Vorstand:
Buhler.

Dlls Anwesen der
verstorbenen Auua Maria Dürr iu Zumweiler Gde . Ueberberg

Wohnhaus mit Schmer
m »d ca . 8 Marge » Gras - rmd Barimgarten
beim Hans — kommt am

Mittwoch den 25. Septbr. 19- 7,
«acht » . L Uhr

auf dem Rathaus in Ueberberg zum letzten Verkauf.
Das Anwesen würde sich vermöge «einer prächtigen Höhenlage auch

vorzüglich zu einem Prioitsitz vier Kurhaus eignen.

Forstamt Simmersfeld.

Beigholz-Verkauf.
Am Montag , den 2 » . Sept.

nachmittags «r Uhr
im grünen Baum in Ettmannsweiler

24 Rm . Nadelholzroller , 92 Rm.
Anbruch und 10 Lose Nadel-
holzreistg

aus Staatswald Schloßberg . (Weg¬
linie ) .

Nagold.
Der Bevollmächtigte:

Rechtsanwalt Knödel.

Wildberg.

Samstag 21. Scptbr. (Markttag)
verkaufe eine Partie

«eue Fässer sowie
einige ältere Fässer

Karl kslmbaeh, Küfer.

Kleiderstoffe.
Um mein zu großes Lager zu vermindern,

gewähre ich von heule aö, öis 15. Mtoöer , auch
aus sämtliche neu eiugetroffeuen Waren, aus meine
bisherigen billigsten Preise, beim Kaufe von
wollenen und halbwollenen Kleiderstoffen einen

Kadett von

lOojo
aus sämtliche baumwollene Kleider, Zeugten etc.

einen stsbatl von
S o>
« >0

VdristtLii SvdvLr2.
Wildberg.

Empfehle mein großes Lager

Weiß-u. Rotweine
in anerkannt guter Qualität äußerst billig.

Nagold.
Am Samstag den Sk . Sept.

(Mathäus Feiertag)
vormittags S Uhr

wird im Hause des Jakob Killinger,
Gärtner auf der Insel eine

abgehalten , wobei vorkommt:

^ - Betten samt
Bettladen,

Kästen, Kom¬
mode, sowie

allgemeiner Hausrat , sämtliches
noch wie neu, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Wildberg.
Am Sonntag den SS . Sept.

tzrone
HimiebSr«
bei

Heiur . Hörrmarm , z. Rose
Ebershardt«

MorgenSamstagdenSL .Sept
und Sonntag den SS . Sept.

mit neuem Sauerkraul , wozu Höst
einladet

Sprenger z. Lamm
Wildberg.

Samstag den St . Septbr.
(Schäferlaus)

verkauft eine noch guterhaftcue eichene

Aütte
Heinrich Roller , Gipsermstr

Wildberg.
Frisch cingetroffeu

Ernlekäse
per Pfund 65 iZ bei ganzem Laib
60

solange Vorrat reicht 32
Pfund bei

G . Eberhardt.

per

Nanoline virtscv
Nsam Weinmann

verlodte
Lbkauren Zerlin

5epiemder IM.

UM

Wildberg.
Eine größere Partie neue und gebrauchte

er M
verkauft

Auch nimmt Bestellungen auf

Is. Spanische Trauben
entgegen

der Obige.

lAvmals minstvr'lvsi'ligv Ksvlurrv Icaufsn.
Den feinsten Banillr -Geschmack gibt

vr . »
Vnnlllln

Da- Beste ist daS Billigste! Also nur Dr Oetker's
Backpulver.

Wildberg.
Nene

Aismark-
heringe

offen und in Dosen empfiehlt
IKK « rti » ritt.

k
Nagold.

Aken ! Zf « « !

Kein Streichholz mehr

Mm feuerreug

ist das vollkommenste Feuer¬
zeug der Eegenwart

zu haben bei
Uhrmacher.

Empfehlung.
Dachpappe«

sowie

Fatzbarrpappe«
von A . W . Andernach , auch
sämtliche Muster hievon , sind
stets zu haben bei

Joh . Tochtermau « ,
Schieferdecker in Jselshaufen

Wildberg.
Einen drei Monat alten , kräftigen

Eber,

8 Ms nsu wirst Ivstvp
!mit Bechtel ' S Salmiak « allseife
gewaschene Stoff jeden Gewebe»,
vorrätig in Pak zu 45 u. 25 Pfg . bei

Ariedr . Schmid , Nagold . D

!
^ ösltesteäeiitLcks
8 Lectkssisrei

8p » » L « r

Vraul »« »
erste Qualität unter Garantie für
Naiurreinheit offeriert L ^ 20 per
100 Kilo franko jeder Bahnstation
erstes Trauben -Jmport -Hausl

Reflektanten wollen ihre Adresse
unter Nr . » « „ Trauben -Jm-
port " an die Exped. des Blattes
zur Weiterbeförderung senden

Deramann 's

Hühneraugen-Mittel
beseitigt in kürzefierZeitdurch bloß«« Urber-
ptnsrl» sich« , gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Horuhaut und Warze.
Borr . L Karton mit Pinsel so Pf . bei:

Otto Dritzuer Ww.

6egrüaclel 1826.
ffgt.Wüüknvfliek

(Sindlinger Rasse)
!setzt am Schäfer-
!markt dem Verkauf aus

Rothf ust z. Traube.

Elderkllcr-
Gesuch.

! Zum Straßenbau Berneck
^OA . Nagold suche ich » 0 - 4«
stüchtige Erdarbeiter bei hohem Lohn
-und dauernder Arbeit.
- Ebendaselbst findet eine Partie

ß t̂üchtige

WkilklWjlWWllbeil
Beschäftigung.

ZL.
Bauunternehmer,

Berueck OA . Nagold

In ein Privathaus wird ein
D !braves und fleißiges

Mädchen
gesucht,

auch älteres , für Küche und Haus¬
arbeit bei hohcm Lohn , für sofort
oder 1. Okt.

Frau Oberförster Lechler,
Liebemzell.

gesucht, nicht unter 17 Jahren.
Nähere s zu erf . b. d. Exp , d. Bl.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold:

Geburten : Sophie Heinrike, T. d. Joh.
Konrad Sayer,  Kutscher»,den 15.Sept.

Christian Wilhelm. S . d. Karl Wil¬
helm Stähle , Schneider», d. 15. Sept.
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